Morgen-Ausgabe 


Daerr. 


Dentſchland. 


Berlin, 10. März. Der Umſtand, daß 
das Kapitel zu Paderborn wirklich zur Wahl eines 
Bisthumsverweſers geſchritten iſt, ſowie daß bereits 
ein Vertreter der Staatsregierung fi dort befin- 
det, um mit dem Verweſer die Verhältniſſe zu 
ordnen, findet begreiflicherweiſe eine andere Beur- 
theilung in der klerikalen, eine andere in der fort- 
ſchrittlichen Preſſe. Auf der letzteren Seite iſt 
man geneigt, ein gefährliches Einlenken des Staats 
zwar nicht in dem erfolgten Schritte an und für 
ſich zu ſehen, aber doch in einer nahen Zukunft 
zu befürchten. Dieſer Anſicht gegenüber iſt zu be⸗ 
merken, daß die Regierung in dieſer Angelegenheit 
ſtreng auf dem Boden des Geſetzes vom Juli 
1880 vorgeht, welches ihr ausdrücklich die Befug⸗ 
niß beilegt, Bisthumsverweſer, welche zur lieber- 
nahme dieſes Amts die genügende Legitimation 
haben, auf ein Jahr zuzulaſſen und für dieſe Zeit 

von dem Gehorſamseid zu entbinden, wenn die 
Perſon des Gewählten Garantien des ihr zu ſchen⸗ 
kenden Vertrauens biete. Alle dieſe Vorausſetzun⸗ 
Er gen dürften bei der in Paderborn ſtattgehabten 
Wahl zutreffen. Was dagegen die klerikale Preſſe 
betrifft, ſo verfährt fie gerade umgekehrt. Wäh- 
rend man dort ſtets die Nachgiebigkeit und 


ws 


Schwäche, wenn nicht noch Schlimmeres, auf 

Seiten der Regierung vorausſetzt und nachzuwei⸗ 

fen unternimmt, iſt die klerikale Preſſe ftete 

befliſſen ihre kirchlichen Obrigkeiten als den un- 

wandelbaren, nie nachgebenden Felſen Petri hinzu⸗ 

stellen. So ſoll denn auch diesmal nur geſchehen 

Quan, wos eg ven fen verſeht Pie 
Bisthumsverweſers würde auch in Zeiten des kirch⸗ 
lichen Friedens, führt die „Germania“ aus, der 
Staatsregierung angezeigt worden ſein 

Staat den Eid nicht fordere, jo ſei er der nach- 

gaiebige Theil; davon aber, daß der Bisthumsver⸗ 

weſer auch bei den von ihm etwa anzuſtellenden 

GSGeeiſtlichen die Anzeigepflicht beobachten werde, ſei 

nichts bekannt. Darauf iſt wohl vorläufig zu 

— jagen, daß auch das Gegentheil nicht bekannt ift 

und wan die Entwickelung der Dinge abzuwarten 

= Be In der Wahl des Verweſers liegt ein Ent- 

gegenkommen römiſcher Seits, welches durch die 

Entbindung vom Eid ſeitens des Staats erwidert 

wird. Erfolgen weitere Schritte des Entgegen- 

kommens oder vielmehr des Einlenkens, gegenüber 

den Geſetzen von Seiten der Kirche, ſo wird auch 

4 der Staat es an dem nicht fehlen laſſen, was er 
thun darf und was zum Frieden dienen kann. 

In Ausführung des Geſetzes über den dauern 

den Steuererlaß hat der Finanzminiſter unterm 

5. März beſtimmt, daß die Klaſſenſteuer der ſämmt⸗ 

lichen Stufen und die klaſſiſtzirte Einkommenſteuer 

En der fünf unterſten Stufen im Etatsjahre 1881 82 

a und bis Weiteres auch in jedem folgenden Etats⸗ 

jahre für die drei letzten Monate (Januar, Februar 

und März) nicht erhoben werden ſoll. Bezüglich der 

für Erbebung der Steuer beſtehenden Vorſchriften 

! find einige Abänderungen erforderlich und find zu⸗ 

f nächſt hinſichtlich der Klaſſenſteuer angeordnet wor- 

5 den. So ſoll z. B. in dem Feſtſtellungsvermerk 

zu den Klaſſenſteuerrollen künftig außer dem Jah- 

veohetrage der veranlagten Steuer auch der Drei- 

vierteljahresßetrag derſelben aufgenommen werden. 

Eine entſprechende Aenderung erhält auch das For— 

mular zur Kreisnachweiſung, während das Formu⸗ 

lar zur Bezirksnachweiſung unverändert bleibt .ıc. 

In Betreff der Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Zu⸗ 

und Abgangeliſten und der Kreisnachweiſung zu 

denſelben muß die Verfügung vorbehalten bleiben, 

5 da eine Aenderung der Formulare beabſichtigt wird, 

worüber zur Zeit noch Verhandlungen mit der 

Oberrechnungskammer ſchweben. Hinſichtlich der 

klaſſifizirten Einkommenſteuer ergeht beſondere Ver 
fliügung. | 

u; 4 Berlin, 11. Marz. In der heutigen 

Sitzung des Reichstages, der die Bevollmächtigten 

7 zum Bundesrath, Staatsminiſter von Stoſch, von 

EKameke und von Boetticher mit zahlreichen Stell 

vertretern und Kommiſſarien beiwohnten, verlas der 

* Präſident von Goßler, während die Mitglieder des 

I Reichstags ſich von ihren Sitzen erhoben, folgen- 

L des an den Geſammtvorſtand des Hauſes gerich- 


tete Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin: 

„Die Glück und Segenswünſche, welche der 
ne Geſammtvorſtand des deutſchen Reichstags bei der 
Vermählung Unſeres geliebten Enkels, des Prinzen 
So Wilhelm Königliche Hoheit mit Ihrer Hoheit der 
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Prinzeſſin Auguſta Victoria zu Schleswig -Holſtein 
Uns dargebracht hat, haben Uns auf das Ange— 
nehmſte berührt. Wir danken dem Geſammtvor⸗ 
ſtande für den Ausdruck ſeiner Theilnahme an dem 
für Uns und Unſer Königliches Haus ſo freudigen 
Ereigniſſe von ganzem Herzen. 

Innig dankbar für Gottes reichen Segen, 
mit dem Er Unfere und Unſeres theuren Bater- 
landes Geſchicke begleitet hat, bitten Wir um Er- 
füllung des von dem Geſammtvorſtande ausge- 
ſprochenen Segenswunſches: daß der Allmächtige 
dem neuvermählten Paare zu allen Zeiten mit 
Kraft und Gnade beſchirmend und beſchützend bei- 
ſtehen möge. 

Berlin, 8. März 1881. 

Wilhelm. Auguſta. 
An den Geſammtvorſtand des 
deutſchen Reichstages.“ 

— Ueber die Getreideernte Preußens im 
Jahre 1880 bringt das neueſte Heft der „Zeit- 
ſchrift des königlichen preußiſchen ſtatiſtiſchen Bu— 
reaus“ eine Abhandlung, welche konſtatirt, daß die 
1880er Ernte im Vergleich mit 1879 bei Weizen, 
Gerſte und Hafer nur einen geringen, bei Kartof- 
feln einen etwas größeren Mehrertrag geliefert, 
dagegen bei Roggen einen ſtarken Ausfall gebracht 
hat. Die Zunahme macht bei Weizen 1½ Mil- 
lionen Doppelcentner, bei Gerſte , bei Hafer 
1¾ und bei Kartoffeln 14½ Millionen Doppel- 
centner aus; andererſeits ergiebt ſich für die 
Roggenernte im Jahre 1880 eine Abnahme um 
7 Millionen Doppelcentner, während der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter im Herbſte v. J. bekannt⸗ 
lich an der Hand der vorläufigen Ermittelungen 
eine Zunahme um 6 Millionen Doppelcentner ber 
„ piet hatte. Pr. Lucius gab fie nämlich auf 
45 ſ Millionen Doppelcentner an, während fie 
nach Dr. Engel's Berechnungen nur auf 32 Mil- 
lionen gegen 39 Millionen Doppelcentner in 
1879 zu veranſchlagen iſt. Dr. Engel weiſt nach, 
daß nach den in früheren Jahren gemachten Er- 
fahrungen die proviſoriſche Statiſtik den wirklichen 
Ertrag jedesmal weit, um 20 bis 33 Prozent, 
überſchätzt hat, daß überdies bei der Schätzung der 
1880er Roggenernte der beträchtliche Theil des 
Areal, welcher durch die Maifröſte dem Roggenbau 
entzogen worden war, gar nicht in Anſchlag ge— 
bracht iſt. Die 1880er Roggenernte Preußens 
hat wenig mehr als die Hälfte einer normalen 
Ernte, nämlich nur 32 gegen 58 |, Millionen 
Doppelcentner betragen. Dieſe Thatſache, welche 
durch die Arbeit Dr. Engel's ſchon jetzt außer 
Zweifel geſtellt if, — die definitive Ernteſtatiſtik 
ſelbſt kann erſt gegen Ende des Jahres erſcheinen 
— rechtfertigt vollſtändig den Verlauf der Preis- 
bewegung an den deutſchen Getreidemärkten. Ge— 
ſtützt auf die unzuverläſſigen Zahlen einer provi- 
ſoriſchen Ermittelung des Ernte-Eitrages hat man 
die Befürchtung ausſprechen können, die Spekulg⸗ 
tion allein habe die Roggenpreiſe zu der ganz un⸗ 
gewöhnlichen Höhe hinaufgetrieben. Eine Ver⸗ 
gleichung der Erntemengen mit dem Gange der 
Preiſe in den Jahren 18781880, welche Dr. 
Engel feiner verdienſtlichen Arbeit ebenfalls einver- 
leibt hat, zeigt vielmehr? daß der deutſche Getreide 
handel die thatſächliche Lage weit richtiger beur- 
theilt hat als die Regierung, daß die Preisbewe⸗ 
gungen, ſoweit nicht Verſchiebungen im Konſum 
ſtattgefunden haben, dem Ausfall der Ernten in 
den einzelnen Getreidearten und in Kartoffeln 
durchaus entſprochen hat. 


— In der Frage der Leitung des Minifte- 
riums des Innern glauben wir endlich den provi- 
ſoriſchen Abſchluß melden zu können. Da die de- 
finitive Uebernahme des Miniſteriums des Innern 
durch Herrn v. Puttkamer die Zuſtimmung des 
Kaiſers nicht erlangen konnte, wird der Kultus- 
miniſter proviſoriſch die Leitung des Reſſorts des 
Innern mit übernehmen. 

— Der erſten Leſung des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes im Reichstag ſieht man erſt in 8 bis 10 
Tagen entgegen; es ſoll den Fraktionen Zeit ge- 
laſſen werden, ſich eingehend mit dieſer wichtigen 
Frage zu beſchäftigen. 

5 In Reichstagskreiſen cirkuliren heute 
Nachrichten von weiteren Schritten der Annäherung 


He der preußischen Regierung und dem Ba- 
tikan. 


— Die öſterreichiſchen Zeitungen geben ſich 
Mühe, die Erwartungen hinſichtlich der Verhand- 
lungen über einen Handelsvertrag mit dem deut- 


Sonnabend, den 12. März 1881. 
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ſchen Reich möglichſt herabzuſtimmen. Wenn 
Deutſchland ſeinen Tarif binde, ſo habe das für 
Oeſterreich, wenigſtens für das ceisleithaniſche, 
nicht Werth genug, um noch ſeinerſeits eine ſolche 
Bindung eintreten zu laſſen. In Oeſterreich ſei 
vielmehr das Bedürfniß vorhanden, für eine Er- 
höhung der dortigen Tarife freie Hand zu be- 
halten. 


Ausland. 

Paris, 10. März. Im Publikum und der 
Preſſe herrſcht einſtimmige höchſte Entrüſtung über 
die Unzulänglichkeit und Mangelhaftigkeit des 
Löſchmaterials, die ſich beim geſtrigen Brande des 
Magasin au Printemps herausgeſtellt hat. Scharfe 
Angriffe werden gegen den Gemeinderath gemacht, 
der ſich mit unnützen politiſchen Revindikationen 
beſchäftige, ſtatt für die nothwendigſten Bedürfniſſe 
des materiellen Wohles von Paris zu ſorgen. All- 
gemein wird auf die energiſchſte ſofortige Vermeh⸗ 
rung der Löſchapparate und ſpeziell der für Löſch⸗ 
zwecke beſtimmten Hähne der Waſſerleitung gedrun- 
gen. Den Dampfſpritzen konnte geſtern erſt nach 
ſtundenlangem Warten das nöthige Waſſer zuge- 
führt werden. Oeffentliche Subſkriptionen und 
private Hülfe für die brodlos gewordenen zahl- 
reichen Angeſtellten des Printemps und die ſonſti⸗ 
gen Opfer des Brandes ſind in reger Thätigkeit. 
Die Zahl der Verunglückten iſt geringer, als zu— 
erſt angegeben, nur ein Feuerwehrmann iſt todt, 
zwölf Perſonen ſind ſchwer verwundet worden. 

Für das Bankett der Union für Handel und 
Induſtrie zu Ehren Gambetta's find Schwierigfei- 
ten entſtanden, indem der Pariſer Gemeinderath 
die Einladung nur annehmen will, wenn ſeinem 
Präſidenten Sigismond Lacroix, einem bekannten 
Radikalen und perſönlichen Gegner Gambetta's, 
der zweite Ehrenplatz und das Recht nach Belieben 
Reden zu halten, eingeräumt werde. 


London, 10. März. Unterhaus. In Be⸗ 


antwortung mehrerer Anfragen erklärte Unterſtaats⸗ 


ſekretär Dilke, über den interoceaniſchen Kanal 
habe jüngſt kein Schriftwechſel mit den Unionſtaa⸗ 
ten ſtattgefunden, die Frage ſei noch nicht reif zu 
einer Aktion. Die jüngſt in einem Buche aufge- 
ſtellte Behauptung, daß Rußland in einem gehei— 
men Vertrage vom 31. Mai 1878 ſich feierlich 
anheiſchig gemacht habe, die ruſſiſche Grenze in 
Klein-Afien nicht auszudehnen, ſei ungenau, ohne 
Zuſtimmung beider Theile könne er aber ſeiner 
Antwort vom 28. Mai v. J. über die vertrau— 
lichen Kommunikationen zwiſchen dem früheren eng- 
liſchen Kabinet und der ruffiichen Regierung nichts 
hinzufügen. Bezüglich der Enfida - Frage ſei ihm 
nur durch die Behauptung des Anwalts Levy bes 
kannt, daß dieſelbe dem Scheik ul Islam unter- 
breitet worden ſei. 

Gladſtone theilt mit, daß wegen des Textes 
der zur Pariſer Münzkonferenz eingegangenen Ein⸗ 
ladung eine Schwierigkeit entſtanden ſei. Die 
Einladung ſcheine die im voraus entſchiedene Kon- 
kluſion der Einführung der Doppelwährung zu ent- 
halten und die Berathungen auf die Form und 
die Mittel der Einführung der Doppelwährung be- 
ſchränken zu wollen. Die Regierung könne eine 
derartige vorausgeſetzte Konkluſion nicht annehmen 
und keinerlei Hoffnung auf Einführung der Dop- 
pelwährung in England machen. Die Regierung 
würde gern an der Konferenz theilnehmen, wenn 
dies geſchehen könne, ohne Mißverſtändniſſe über 
ihre Abſichten zu erregen. Was die Verhandlun⸗ 
gen mit den Boeren anbelange, jo habe die Re- 
gierung darein gewilligt, daß General Wood, 
wenn nöthig, einer Verlängerung der Waffenruhe 
zuſtimme; über das Reſultat der jetzt mit den 
Boeren ſtattfindenden Kommunikationen könne er mit 
Sicherheit nichts vorherſagen, die Regierung jet 
aber eingedenk der von ihr zu wahrenden Inter- 
eſſen. Seit der Thronrede hätte ſich mancherlei 
ereignet, u. A. ſei von den Führern der Boeren 
die Erneuerung der königlichen Kommiſſton behufs 
Prüfung der Frage vorgeſchlagen worden. — Lord 
Hartington erklärt auf eine Anfrage Onslcew's, 
nachdem Gladſtone am Dienſtag die Frage betreffs 
Kandahars beantwortet, ſei ein Telegramm der in- 
diſchen Regierung eingetroffen, wonach die Vorbe⸗ 
reitungen zur Räumung Kandahars bereits begon— 
nen hätten. Daß der Rückzug der engliſchen Trup⸗ 
pen ſofort erfolgen werde, glaube er nicht. 


Unterſtaatsſekretär im Departement der Kolonien, 
Grant Duff, antwortet auf eine Anfrage, nach, 


einer Meldung des Gouverneurs der Goldküſte 
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habe der König der Aſhantis zwar ſeine Freund⸗ 
ſchaft verſichert, gleichwohl werde die Lage als noch 
nicht vollſtändig befriedigend angeſehen. Hierauf 
wurde der Antrag Gladſtones, wonach die Bera- 
thung des Berichts über die iriſche Waffenbill um 
10 Uhr geſchloſſen werden ſoll, mit 347 gegen 
30 Stimmen angenommen. Ein von der Regie- 
rung beantragter Zuſatz zu der Waffenbill, betref- 
fend die Gewährung einer Entſchädigung für frei- 
willig abgelieferte Waffen, wurde angenommen 
und die dritte Leſung der Bill auf morgen feft- 
geſetzt. 


Provinzielles. 

Stettin, 12. März. In einer außerordent⸗ 
lichen Stadtverodneten-Sitzung be⸗ 
gann geſtern die Prüfung und Feſtſtellung des 
Entwurfs zum Stadt-Haushalts-Etat von Stettin 
für die Zeit vom 1. April 1881 bis 31. März 
1882. Vor Eintritt in die Tagesordnung ver⸗ 
lieſt der Vorſitzende ein Schreiben des Komitee's 
der vereinigten Städte, welche zur Hochzeit Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm und der Prin- 
zeſſin Auguſta Victoria ein gemeinſames Geſchenk 
gemacht haben. Das Geſchenk, welches nur in 
Modellen überreicht wurde, hat bei dem hohen 
Paar ſichtbare Befriedigung erregt. Auf Stettin 
fällt ein Koſtenantheil von 7791 Mark. — Zum 
Mitgliede der Deputation für Statiſtik wird an 
Stelle des Herrn Staatsarchivar Dr. v. Bülow, 


welcher auf feinen Wunſch ausſcheidet, Herr G:. 
i aſt ein- 
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werberath Härtel gewählt. — Eine 


DALE 1 


ſtädt. Wieſenterrains am ſchwarzen Da 
am Gasanſtalts-Kanal mit gleich großen ebenda⸗ 
ſelbſt belegenen Wieſen Terrains der Stettiner 
Chamottefabrik unter Zuſchlag von 6500 Mark 
Aufhöhungskoſten Seitens der Stadt. Schließlich 
wird dem Antrage der Finanz-Kommiſſion gemäß 
die Vorlage, da ſie für die Kommune finanziell 
durchaus unvortheilhaft iſt, abgelehnt und der Ma⸗ 
giſtrat erſucht, mit der Direktion der Chamotte- 
Fabrik in weitere Unterhandlung wegen Austauſch 
beſtimmter Terrains zu treten. 

In der Einleitung zu dem Entwurf des 
Stadthaushalts-Etats, welcher im Ordinarium eine 
Geſammt Einnahme von 4,410,857 Mk. 78 Pf. 
und eine Geſammt⸗Ausgabe von 4,375,118 Mk. 
71 Pf., mithin einen disponiblen Ueberſchuß von 
35,739 Mk 7 Pf. ergiebt, bemerkt der Magı- 
ſtrat, daß der Etat ein entſchieden günſtigeres Bild 
als der vorjährige bietet, und habe dies im We 
ſentlichen darin ſeinen Grund, daß die Einnahmen 
des laufenden Jahres, welche im vorigen Jahre 
überall ſehr niedrig angeſetzt waren, ſich in Wirk- 
lichkeit durchaus höher geſtellt haben, mithin die 
Anſchlageſummen für die Einnahmen des nächſten 
Jahres an den meiſten Stellen nicht unweſentlich 
erhöht werden konnten, während andererſeits die 
Ausgaben eine verhältnißmäßig geringere Steige⸗ 
rung erfahren haben. Dazu komme, daß der 
Ueberſchuß des Jahres 1879— 80 ſich beträchtlich 
höher geſtellt hat, als früherhin angenommen 
wurde. Unter ſolchen Umſtänden ſei es nicht allein 
möglich, den bisherigen Steuerſatz beizubehalten, 
ſondern es konnte auch auf eine weitere Vermin⸗ 
derung der ſtädtiſchen Schuld Bedacht genommen 
werden, welche in der Weiſe ſtattfinden ſoll, daß 
aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt und Waſſer⸗ 
leitung 50,000 Mk. zur Tilgung des Anlage- 
Kapitals der beiden Anſtalten an das Extraordi⸗ 
narium abgeführt werden. Der Magiftrat hält es 
übrigens für nöthig, ausdrücklich hervorzuheben, 
daß man fehlgreifen würde, wenn man aus der 
günſtigeren Geſtaltung des Etats den Schluß zie- 
hen wollte, daß eine weſentliche Beſſerung der ge- 
ſchäftlichen Verhältniſſe in unſerer Stadt eingetre- 
ten ſein müſſe, vielmehr ſeien u. E. die Mehr- 
Einnahmen in erſter Linie aus der Vermehrung 
der bebauten Grundſtücke und dem Zuwachſe der 
Bevölkerung zu erklären, welche letztere ſeit 1875 
bis zum 1. Dezember 1880 von 80,970 auf 
91,755 Seelen, alſo um 13,31 Prozent zuge- 
nommen hat. Im Uebrigen mag allerdings hie 
und da ein gewiſſer Stillſtand in der ſeit Jahren 
beobachteten Verſchlechterung der Erwerbsverhält⸗ 


Der niſſe eingetreten fein; dagegen dürfe man anderer- 


ſeits nicht überſehen, in wie bedauerlicher Weiſe 
verſchiedene Zweige des kaufmänniſchen Geſchafts, 
welche ſonſt zu den blühendſten zählen, gegenwär⸗ 
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tig unter den nachtheiligen Wirkungen der neuen 
Zollpolitik darnieder liegen. 

Herr Dr. Sharlau als Referent giebt 
zunächſt einen kurzen Ueberblick über den Etat im 
Allgemeinen und beantragt dabei zunächſt im Na- 
men der Finanz-⸗Kommiſſion, die Ueberſchüſſe aus 
der Gasanſtalt nicht, wie der Magiſtrat wünſcht, 
an das Extra-Ordinarium abzuführen, ſondern auf 
das Straßenbau- Vorſchuß Konto zu bringen. 
Darüber entſpinnt ſich eine längere Debatte, an 
welcher ſich außer dem Referenten beſonders die 
Herren Oberbürgermeiſter Haken, Kämmerer 
Schleſack, Dr. Amelung und Graf- 
mann betheiligen und die mit Annahme des An- 
trages des Referenten endet. Letzterer hebt ſodann 
hervor, daß es der Finanz⸗Kommiſſion bei Prü- 
fung der Bauanſchläge aufgefallen ſei, daß die 
Preiſe für Materialien und Arbeit ſehr hoch und 
oft für dieſelben Materialien und gleichen Arbei- 
ten auch verſchieden veranſchlagt ſeien und er ſtellt 
deshalb den Antrag, bei dem Magiſtrat anzufra- 
gen, weshalb in den Bauanſchlägen ganz ungleiche 
und verſchiedene Preiſe für das Material und 
gleichartige Arbeit eingeſtellt ſind und gleichzeitig 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine ſofortige Prüfung 
der Koſtenanſchläge durch die Baudeputatlon zu 
veranlaſſen. 

Herr Stadtbaurath Kruhl glaubt, daß ein 
ſolcher Antrag nach der Städteordnung nicht zu- 
läſſig ſei, da nach derſelben in jeder Stadt, in 
der ein Stadtbaumeiſter angeſtellt iſt, dieſem die 
Reviſton der Koſtenanſchläge obliegt. Während 
ſeiner Thätigkeit als Baubeamter ſei es ihm noch 
nicht vorgekommen, daß eine Komiſſion oder De- 
putation zur Prüfung von Koſtenanſchlägen ge⸗ 
wählt worden ſei, er hält dies auch für unaus- 
führbar, da die Baudeputation einen derartigen 
Anſchlag gar nicht beurtheilen kann. Ein derarti- 
ger Antrag wäre auch ſicher nicht geſtellt worden, 
wenn die Finanzkommiſſion ſich zunächſt mit einer 
Anfrage an ihn gewandt hätte. 

Herr Dr. Amelung erwiderte darauf, daß 

es nicht Sache der Finanz-Kommiſſion ſei, deshalb 
vorher mit dem Stadtbaurath in Berathung zu 
treten und wenn fie dies auch gethan hätte, jo 
würde ſie kaum anderer Anſicht geworden ſein. 
Die Finanzkommiſſion wünſcht im erſten Theil 
ihres Antrags Aufſchlüſſe über ſpezielle Differen- 
zen, welche der Stadtbaurath auch jetzt nicht ge- 
geben habe. Durch den zweiten Theil des An- 
trages wünſcht ſie die Baudeputation mit der Prü— 
fung der Koſtenanſchläge betraut zu ſehen, weil 
ihr früher der Vorwurf gemacht wurde, daß ſie 
Bauanſchläge nicht geprüft habe. Dies Recht ſteht 
der Verſammlung zu und der Magiſtrat wird ja 
Gelegenheit haben, über den Antrag der Finanz- 
Kommiſſion zu berathen und dann wird ſich her— 
ausſtellen, ob er die Anſicht des Herrn Stadtbau⸗ 
theilt. 
Herr Oberbürgermeiſter Haken pflichtet der 
rechtlichen Deduktlon des Stadtbauraths bei. Die 
Finanzkommiſſion könne ſich allerdings nicht mit 
Prüfungen von Anſchlägen befaſſen, aber ſie könne 
auch das dem Stadtbaurath zuſtehende Recht der 
Reviſion nicht einer Deputation übertragen. 

Herr Graßmann iſt in der ſeltenen Lage, 
den Antrag der Finanzkommiſſion zu empfehlen 
und derſelben dankbar zu ſein, daß ſie mit dem 
Antrage den Weg eingeſchlagen habe, die Kom- 
mune vor weiteren großen Ausgaben zu ſchützen, 


denn in letzter Zeit find für Baulichkeiten ſehr] Herr Direktor Schönke den Geſchüftsbericht über 


große Summen verausgabt und zwar dabei ſehr 
viel unnütz verausgabt worden. 
Herr Stadtbaurath auf die miniſterielle Inſtruktion 
für Magiſtrate beruft, ſo hat er durch dieſelbe 
freilich das Recht und die Pflicht, die Reviſlon 
zu führen; dies Recht will ihm aber auch Nie- 
mand nehmen, der Verſammlung muß Laber das 
Recht bleiben, die Anſchläge zu kontrolliren. Mit 
den Koſtenanſchlägen des Herrn Baurath iſt Ned- 
ner durchaus nicht einverſtanden, denn dieſelben 
weiſen doch oft ſehr bedenkliche Punkte auf Wenn 
auch der Herr Baurath meint, es komme ganz 
darauf an, was für Material verwendet wird, fo 
kann Redner nur erwidern, daß zu einem ſtädti⸗ 
ſchen Bau keine Kunſtſteine verwendet werden, 
ebenſo wenig ſei es nöthig, für Cement ſo hohe 
Preiſe zu zahlen, wie ſie kein Privatmann giebt. 
Wenn der Verſammlung das Recht der Kontrolle 
nicht mehr zuſtehen ſoll, ſo hört ſie überhaupt auf, 
Stadtoerordneten-Verſammlung zu fein, dann iſt 
es beſſer, die Verſammlung ſagt zu Allem, was 
vom Magiſtrat kommt, Ja und Amen. Redner 
beantragt, aus der Verſammlung eine Kommiffion 
zur Prüfung der Bauanſchläge vor der Beſchluß⸗ 
faſſung zu wählen. 

Herr Saunter weiſt darauf hin, daß auch 
in der Rechnungs Abnahme -Kommiſſion die Bau⸗ 
rechnungen wegen ihrer ungleichen Preisnotirungen 
für gleiche Arbeit aufgefallen ſeien. 

Nachdem noch die Herren Oberbürgermeiſter 
Haken, Stadtbaurath Kruhl, Fiſcher und 
Pie ſt das Wort ergriffen, wird der Grafmann- 
ſche Antrag angenommen. 

Von Herrn Pieſt find zwei Anträge einge- 
gangen; der eine davon iſt durch den Graßmann— 
ſchen Antrag erledigt, der zweite geht dahin, die 
Verſammlung wolle beſchließen, den Kommunal- 
zuſchlag zur Gebäudeſteuer auf 25 Prozent zu er- 
mäßigen. In derſelben Angelegenheit iſt bereits 
eine Petition dem Magiſtrat übergeben. Der Ne- 
ferent beantragt, über den Pieſt'ſchen Antrag zur 
Tagesordnung überzugehen und demgemäß beſchließt 
die Verſammlung. Herr Pieſt glaubt, daß eine 
von 200 Hausbeſitzern an den Magiſtrat gerich- 
tete Petition nicht ohne Anwort bleiben darf, und 
Herr Kämmerer Schleſa ck erwidert darauf, daß 
die Petition im Magiſtrat eingehend berathen 
worden ſei, jedoch die Ablehnung derſelben be— 
ſchloſſen ſei. Der Magiſtrat war allerdings der 
Anſicht, daß ſich die Verhältniſſe der Hausbeſitzer 
verſchlechtert hätten, aber dieſelben befänden ſich 
doch noch nicht in ſolcher Noth, daß es erſorder— 
lich wäre, das Kommunal-Steuer-Reglement zu 
ändern. 

Darauf wird in die Berathung der einzelnen 
Titel eingetreten und Titel I und II mit geringen 
Aenderungen genehmigt. Die Fortſetzung der 
Etatsberathung findet heute Abend ſtatt. 


— Die bisher dem Konkursverwalter Meier 
gehörigen Grundſtücke Paradeplatz 10 und Wall- 
ſtraße 1 ſind für 50,000 Mk. in den Beſitz des 
Rentier Schau übergegangen. 


— Die auf geſtern Abend 7 Uhr im Bör— 
ſenſaale anberaumte recht gut beſuchte General- 
Verſammlung des Kredit-Vereins zu Stettin, ein- 
getragene Genoſſenſchaft, wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den des Verwaltungs rathes, Herrn Kaufmann Rud. 
Lehmann eröffnet und geleitet. Zunächſt trug 


das verfloſſene Jahr vor, und erläuterte in länge⸗ 


Wenn ſich derf rem Vortrage und in gewohnter recht eingehender 


Weiſe die einzelnen Kontis und den Gang des 
Geſchäfts. Der ſeit Jahren auf Handel und Ge— 
werbe laſtende Druck hat ſich wenig geändert; trotz- 
dem aber hat ſich das Geſchäft nicht nur auf glei- 
cher Höhe erhalten, ſondern es iſt noch ein erfreu— 
licher Fortſchritt zu verzeichnen. Die Ueberſicht 
ſämmtlicher Kontis ergiebt auf einer Seite eine 
um ca. 2,000,000 Mk. größere Summe wie im 
Jahre 1879. Am meiſten hatte der Verein mit 
Geldüberfluß zu kämpfen, wodurch mancher Zins- 
verluſt erwachſen iſt, da Anlagen in ſicheren und 
ſtets leicht liquiden Werthen oft nicht zu erlangen 
waren. Das Reſultat iſt ſchließlich doch ein recht 
befriedigendes geworden, da außer 5 pCt. Divi- 
dende für die Geſchäftsantheile, der Reſervefond 
auch diesmal wieder mit einer größeren Summe, 
von ca. 10,600 Mk., bedacht werden kann. Große 
Gewinne kann das Geſchäft bei Ausſchluß jeder 
Spekulation, und nur bei Kultivirung des reinen 
Bankgeſchäfts, alſo Depoſiten, Wechſel, Lombard 
und Inkaſſoverkehr nicht erzielen. Der größte 
Nutzen liegt für die Mitglieder in dem bequemen 
Kredit, weil dieſelben ihre Gelder nicht wie der 
Kanfmann in 3 Monaten umſetzen können, jon- 
dern hierzu 6, 9 und 12 Monate gebrauchen. 
Mitglieder waren am 31. Dezember 1880 1101. 


Aufgenommen wurden 70 und oeusgeſchieden find 
84, von letzteren ſind 39 geſtrichen, 4 verzogen, 
13 geſtorben, 8 in Konkurs gerathen, 20 freimil- 
lig ausgetreten. Die Stammantheile der Mitglie- 
der find trotz 29,419 Mk. Rückzahlungen an Aus- 
geſchiedene von Mk. 403,415 auf Mk. 409,240 
gefliegen. Der Reſervefond beträgt Mk. 72,179; 
der Extra-Reſervefond Mk. 30,000 und Effekten⸗ 
Reſervefond Mk. 10,894, zuſammen Mk. 113,073 
Reſerven. An Depoſiten wurden eingezahlt auf 
Darlehns Konto Mark 424,185, Spareinlagen 
Mk. 357,165 und auf Konto - Kurrent, alſo auf 
laufende Rechnung Mk. 2,722,894, zuſammen 
Mk. 3,504,244 und dagegen abgehoben auf Dar- 
lehns-Konto Mark 293,465, auf Spareinlagen 
Mk. 259,113 und Konto-Kurrent Mk. 2,776,692, 
zuſammen Mk. 3,329,270. Mithin wurden mehr 
eingezahlt Mk. 174,974. Der Verein ſchuldete 
am 31. Dezember 1880 für Darlehne auf 3, 6 
und 12 monatliche Kündigung Mk. 929,095, für 
Spareinlagen Mk. 680,140 und für Gelder auf 
laufende Rechnung Mk. 564,913, zuſammen Mk. 
2,174,149. Das eigene Vermögen beträgt da— 
gegen Mk. 522,314 und das Gefammt-Betriebe- 
Kapital Mk. 2,696,463. Der Kaſſen⸗Umſatz war 
in 35,843 Poſten Mk. 35,027,447 und der Kaj- 
ſenbeſtand Mk. 78,263. Auf Wechſel ſind Mark 
9,218,552 und auf Lombard Mk. 507,935, 
zuſammen Mk. 9,726,487 ausgeliehen. Der Be- 
ſtand auf Wechſel-Konto war Mk. 2,149,516 
und auf Lombard Konto Mk. 97,465, der Ueber- 
ſchuß auf Zinſen-Konto Mk. 58,820. Von den 
Gewinnen auf Zinſen, Proviſions- und Inkaſſo⸗ 
Konto im Betrage von Mk. 59,518 gehen die 
Geſchäfts -Unkoſten, Beitrag an die Anwaltſchaft 
und die Verwaltungskoſten im Betrage von Mark 
32,345 ab, und verbleibt ein Netto- Gewinn von 
Mk. 37,173, von welchem Mk. 2,500 für du- 
biöſe Forderungen zurückgeſtellt, die Mitglieder 5 
Prozent Dividende mit Mk. 18,824, das Bureau⸗ 
perſonal Mk. 700, der Vorſtand Mk. 4,500 Tan- 


tieme erhalten, und der Reſt dem Reſerveſonds 
mit Mk. 10,649 überwieſen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Weimar, 11. März. 
ſteht noch nicht endgültig ſeſt. Der Sieg Aus- 
feld's (Fortſchritt) bat bis jetzt 5899, Fries (na- 
tionalliberal) 1658, Pfaff (konſervativ) 1218, 
Freytag (Sozialiſt) 362. Ausſtehend ſind noch 
gegen 60 ländliche Bezirke. 

Köln, 10. März. Aus Caſamicciola wird 
der „Köln Ztg.“ telegraphiſch gemeldet: Geſtor⸗ 
ben ſind bis jetzt 115, ſchwer verletzt 80, vermißt 
werden ungefähr 15, geſtern wurde ein noch leben- 
der Knabe aus den Trümmern herausgezogen. Die 
Bewohner des verwüſteten Stadttheils find in den 
Gärten und auf den Feldern unter Zelten unter- 
gebracht. Soldaten ſind beſchäftigt, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. 

Petersburg, 11 Marz. Die „Ag. Ruſſe“ 
beſtätigt, daß die Pforte ihre Mäßigung bekunde, 
wobei fie jedoch Schritt für Schritt ihre Inter- 
eſſen vertheidige. Die Rolle der Botſchafter in 
Konſtantinopel ſei die von maßvollen Rathgebern, 
nicht die von Schiedsrichtern. Erſt wenn die 
Pforte ihr letztes Wort geſprochen haben werde, 
würden fi die Regierungen über eine Medlation 
ins Einvernehmen ſetzen. 

Petersburg, 11. März. Der „Golos“ mel- 
det aus Odeſſa: Ungeachtet der von der Türkei 
getroffenen Maßregeln werden hier ebenfalls Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der Peſt ge⸗ 
troffen; die Schiffe, die aus den aſiatiſchen Häfen 
des Schwarzen Meeres kommen, werden von jeder 
Verbindung mit den von anderen Häfen kommen⸗ 
den abgetrennt. Zu dieſem Behufe iſt ein beſon⸗ 
derer Anlegeplatz, der von dem allgemeinen Anlege- 
platz getrennt iſt, errichtet; es ſind zu dieſem 
Zwecke 4000 Rubel ausgeworfen. 

Paris, 11. März. Grevys Autorität hat 
durch ſein Auftreten in den letzten Tagen unge- 
mein gewonnen. Sein zweiter Ball geſtern war 
glänzend. Alle Miniſter, viele Geſandte, der Her- 
zog von Aumale, Abgeordnete, Senatoren, Gene 
rale, Künſtler u. A., Meiſſonier und Dumas wa⸗ 
ren anweſend. Gambetta durchſchritt an Grevy's 
Arm die prachtvoll mit Blumen dekorirten Salons. 
Grevy begleitete ihn feierlich, höflich in der Hal- 
tung, bis an die Thüre des großen Perrons. 

Aihen, 11. März. Bei der Einbringung 
der neuen Armeevorlage in der Deputirtenkammer 
äußerte ſich der Miniſterpräſident Komunduros da⸗ 
hin: Wir müſſen bereit ſein, nicht um Krieg zu 
führen, ſondern um die Entſcheidungen der Berli- 
ner Konferenz zur Ausführung zu bringen und die 
uns zugeſprochenen Provinzen nach Beendigung der 
Verhandlungen in Konſtantinopel zu beſetzen. 

London, 11. März. Die „Daily News“ 
erklärt die Nachricht, der engliſche Botſchafter 
Goſchen habe ſeine Abberufung nachgeſucht, für 
unrichtig. 

Das Gerücht von dem bevorſtehenden Ein- 
tritt Derby's in das Kabinet iſt unbegründet. 

Es verlautet, General Robinſon werde den 
General Wood bei den Friedensunterhandlungen 
mit den Boern unterſtützen. 

Nachrichten aus der Kapſtadt vom 10. d. 
zufolge hat Carrington die Feindſeligkeiten wieder 
aufgenommen. Die Baſutos ſetzten dem Vorrücken 
der Kolonialtruppen bedeutenden Widerſtand ent- 


gegen. 


Berlin, 10. März 1881. 
Preußiſche Fonds. 


775 101,50 bz 


Altona⸗Kiel 
Bergiſch⸗Märkiſche 


Deutſche Reichs⸗Anleihe Berlin⸗Anhalt Berlin⸗Görlitzer Kruppſche Oblig. (rz. 110) [5 109,25 b Bazar a 
Eonjoli birte Anleihe 4½,105,70 bi B] Berlin⸗Dresden 0 4 Berlin-Hamburger 4 Medlend. Pfd. 1. 2. 3. |5 100,90 0 Biſchweiler Tuchfabrik 
do. do. 1876.4 101,40 bzchſ Berlin⸗Goͤrlitz 0 4 Berl.⸗Magdeb. La. C. neue 4 do. do. 1. (rz. 125) 4½½( 106,00 G 2 rens 
Staats- Anleihe 8 4 100,30 bz | Berlin⸗ mung 1254 do. La. D do. do. 2. 4½ 100,75 >| Böhmifches 
Staats- Schuld⸗Scheine 84/ 98,00 b; Berlin⸗Poted.⸗Magbbg. —.— do. La. E. Nordd, Grd.⸗Credit⸗Bauk 5 Bock 
Berliner Stadt⸗Oblig. 4½ 104,20 vz Berlin⸗Stettin 4/4 ½ 112,0 & ] Berl. Stett. 3. S. (31/2) g.|4 do. do. Pfandbr. 5 3 Landre 
de. do. 1 100,40 65 | Breslau⸗Schw.⸗Freib. 4/4 107,80 bz do. 4. S. (4½ f. 4. 100,20 0 | Pomm. Hyp.⸗Pfd. (rz. 120) |5 = Patzenhofer 
Berliner „ Cöln⸗Minden 6 6 150.9 Bresl.⸗Schw.⸗Freib. La. J. 4½ 103,10 G do. 2. rz. 110 103,50 G Tivoli 
do. 4½ 104,00 G 24.70 * La. K. 4½ 103,00 G De: 3. 5. 6. (rz. 100) 5, 100,90 bz Cichorien⸗Fabrik 


Central-Landſchaftl. 


4 100,10 bz 
Kur⸗ und Neumärk. ö 


Magdeburg ⸗ Hal 


do. neue Niederſchleſ.⸗Märk. 
do. Oberſchl. La. A. C. D. E. 
do. neue La. 
2 e 
x ke 
E do. 
E do. Landſch. Cr. 
8 oſenſche neue 
eſtpr. Ritterſchaft. ee 
de. 5 1 . 207 nger Aa 
o. F o. a. B. gar. 
do. do. 2. S. 4102,75 © do. La. C. 
Oſtpreußiſche 3½ 91,50 bz] Tilſit⸗Inſterburg 
do. 4 | 9990 53 Ludwigh.⸗Berbach 
do, 41/3'101,00 Main- Fubwwfgob⸗ 
Kur- und Neumärk. 4 100,90 bz | Meckl. Fr.⸗Franz. 
5 Pommerſche 4 100,60 B Werrabahn 
E Poſenſche 4 100,10 bz Dux⸗Bdb. La. A. B. 
5 Preußiſche 4 100,30 8 | Franz⸗Joſephbahn 
51 Schleſiſche 4 1100,10 e J Gal. Carl-Ludw.⸗Vahn 


Gotthardbahn (80 pCt.) 
Kaſchau⸗Oderberg 
Oeſterr. Franz⸗D. 

do. Nordweſtbahn 
9 4 deipösah 7 

onpr.⸗Ru 
RER 

u e Staats 
Siböfterr. ons," 
Warſchau-Wien 


Deutſche Fonds. 


Dabiſche Eiſenb.⸗Anleſhe 4 101/00 © 
2 Anl. b. 50 & 100 Rt. 3½ 15,00 B 
eff. Präm.⸗Sch. a 40 Rt. — 1283,90 bz 
ab. Prämien⸗Anleihe 4 135,7 bz 

bo. 35⸗fl.⸗Looſe — 176,50 & 

Bair. Prämien⸗Anleihe 4 135,10 G 

Br. w. 20 Rt. Looſe — | 98,50 bz 

Coln⸗Mindener Pr.⸗Anl. 9¼ 131,60 bz 

Deſſauer Präm.⸗Anleihe 3½¼ 128,50 bz 

Sie Gr.-Pr.⸗Pfobr. 5 122,75 bz 

o. do. do. 2. Em. 5 120,30 & 

— Präm.⸗Anl. 1866 |3 190,75 bz 

edev Präm.⸗Anleihe 3½ 188,80 bz 

Meininger Looſe — 26,0 G 

do. Präm.⸗Pfobr. 4 120,80 bz 

Oldenburger Looſe pr. St. s 152,00 bz 


Fremde Fonds. 


Amerik. rückz. 1881 6 100,30 & 
do. Bonds (fund.) 5 99,60 bz 
Oeſter. Gold⸗Rente 4 | 78,50 bz 
Papier⸗Rente 4¼ J 64,00 bz 
Silber⸗Rente 4½ 66,25 bz B 
1854-Looſe 4 
1858-Looſe 
1860Looſe 
„ 1864-Looſe i 
„Goldrente 6 
Ruſſ. Boden⸗Credit 5 
Ruff. conſol. Anl. v. 1871/5 


Berlin⸗Dregden 
Berlin⸗Görli 
Breglau⸗Wa 
nen 
järkiſch⸗Poſen 
Magdbg.⸗Halberſtdt. B. 
bo. bo, C. 


Marb.⸗Mlawca 

e e 
Oberlaufiger 
Oſtpreußiſche Südbahn 
Poſen⸗Creutzb. 

Rechte Oderuferbahn 
Rumäniſche Staats⸗Pr. 


au 
uben 


— 315,00 bz 
9,75 538 


do. do. v. 18725 Saal bahn 
do. do. v. 18735 —— Saal-Unftrutbahn 
Ruſſ. Anleihe v. 1875 4½ 87,10 Tilfit⸗Inſterburger 


do. do. v. 18775 | 96,50 bz 


Weimar⸗Gera 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
1879| I. 
Div. 


Eiſenb.⸗Stamm⸗Priorit.⸗Act. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. und Oblig. 

Berg.⸗Märk. 3. | 92,00 bz BI D 
do. d o. La. C. 

Berlin-Anhalter 

Berlin (Oberlauſitzer) 


4 


8 108,25 
11.604 
5 a 


o. 
Cöln⸗Mindener 


Gal. Carl⸗Ludwigsb. gar. |; 
Gotthardbahn 1. u. 2. ©. |: 


3. S 
Kaſchau⸗Oderber 


S 97,50 

gar. 82,25 bz 

Kronprinz⸗Rudolfbahn 
1872 


o. 2 
Oeſt.⸗Franz⸗Stsb. alte gar. 
do. do. 1874 gar. 
do. Ergänzungsnetz gar. 
do. Franz⸗ Staatsbahn 
do. do. 2. Em. 
Reichenb.⸗P. (S. N. Verb.) 
Schwz.⸗Centr.⸗ u. Nordoſtb. 


— 
See 

& — 
F 


377,00 


— 


104,60 & 
104,60 G 
85,60 G 
½ 101,50 & 
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3 
Tags |! 
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mono. 
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37,00 G 


ie. Grund. Pfd. rz. 110) 5 
89,60 bz do Pb (ra. 110 

Di 
do 


do. 3. 
ch. Hypoth.⸗Pfdbr. 
do. do 


. 


OS. Ar. Spiess. 73 
368,50 bz B] Berliner Caſſenverein 


Börſen⸗Hand.⸗Verein 
Brest, 


Weimariſche Bank 


Hypotheken⸗Certifikate. 
108,25 B Deuiſche 8 Chem. Fabr. 
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} „Das unterliegt wohl keinem Zweifel,“ er- die dunklen Schatten wollten von ſeiner Stirn ſon mit großer Gefahr bedrohte?“ unterbrach der 
Bürgermeiſter ihn. 
| „Hm, das möchte ich eher glauben, man müßte 


Verlaſſen! widerte er, „ich habe auch gegen die Partie ſelbſt nicht ſchwinden. 
8 nichts einzuwenden, ich fürchte nur, daß die Sache] Er bezeigte nicht die mindeſte Luft, den unan- 
Roman in drei Bänden ſich nicht arrangiren laſſen wird.“ genehmen Gang zu machen, aber ſeine Frau gab 


Und nachdem er den Gang zur Hofapotheke 
„Na, na, der Junge hat Aergerniß genug ge- geſprochen hatte. einmal angetreten hatte, verbannte er alle Zweifel, 
geben!“ 


„Jawohl,“ nickte fie, „je eher deſto beſſer!][ um nicht vor dem Freunde kleinmüthig zu er- 
„Dadurch, daß er flotter gelebt hat, wie An⸗J Du wirſt nach Tiſch hingehen und für unjernffcheinen, als Bittender wollte er nicht vor ihn 
dere?“ fragte fie mit ſcharfer Betonung. „Er] Sohn um die Hand Emma's werben; Hornberger] hintreten. 
konnte das, denn wir haben's, und Jugend muß wird ſich vielleicht eine kurze Bedenkzeit erbitten, Was konnte man denn gegen eine Verbindung 
austoben.“ um mit ſeiner Schweſter zu berathen, in jedem] mit feinem Haufe einwenden? War er nicht ein 
„Du haft ihn leider immer in Schutz genom- 


= FFC 


2 
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alſo vor allen Dingen zu erforſchen ſuchen —“ 
„Liebſter Freund, überlaſſen wir dieſe Nach⸗ 
forſchungen dem Gericht, ich glaube, wir haben 
mit unſern eignen Angelegenheiten genügend zu 
ſchaffen.“ 
„Das denke ich auch,“ nickte Tante Betty, de- 


ren kluge Augen forſchend auf dem rothen Antlitz 
des geſtrengen Herrn ruhten, 
genug, es wäre Thorheit, 


„wir haben Sorge 
wollten wir ohne Notz 
ſie vermehren.“ 


„Ich weiß nicht, ob Sie von dem Zweck meines 


Beſuches eine Ahnung haben,“ nahm der Bürger- 


Falle wiſſen wir morgen, woran wir ſind.“ reicher, hochangeſehener Mann? Ruhte auf der 
men, wenn ich ihn durch ernſte Ermahnungen oder] Der Bürgermeiſter ſchüttelte ärgerlich das Haupt, Ehre ſeines Sohnes der leiſeſte Makel? Eine meiſter wieder das Wort, „wie dem auch ſein mag, 
Entziehung des Taſchengeldes von der gefährlichen er zählte nicht zu den Leuten, die einen raſchen ablehnende Antwort mußte er als perſönliche Be⸗ ich will frei und offen mit der Sprache heraus- 
Bahn abbringen wollte —“ Entſchluß ohne Verzug auszuführen lieben, beifleidigung betrachten, 

„Und ich habe Recht behalten,“ erwiderte ſie, ihm wollte jeder Schritt, bevor er ihn that, ernft| Bürgermeiſter, 
mit den Fingerſpitzen auf dem Tiſche trommelnd, und reiflich erwogen ſein. berger doch nicht wagen! will nicht leugnen, daß er in den letzten Jahren 
„oder kannſt Du ihm irgend einen böſen Streich] Aber jo lobenswerth ſeine Gattin dieſe Vorſicht! Mit ſtolzerhobenem Haupte trat er in das flotter gelebt hat, wie ich es wünſchen und billigen 
vorwerfen? Ruht auf ſeinem Namen nur der auch in allen andern Dingen fand, in der vor-j Wohnzimmer des Hsfapothekers, alle Zweifel und durfte. Die Mama iſt ihm gegenüber immer zu 
leiſeſte Makel? Wenn er ſeine Jugend genoſſen] liegenden Angelegenheit wollte fie die Nothwen- Bedenken waren jetzt überwunden. ſchwach geweſen, dem einzigen Kinde läßt man 
hat, was kümmert's andre Leute? Er wird ein digkeit derſelben nicht gelten laſſen, über alle Be-] Ludwig Hornberger war eben aus dem ge- Manches durchgehen, und fo lange Paul keine 
guter, ſolider Ehemann werden, das darfſt Du denken, die er äußerte, um wenigſtens einen kurzen wohnten Mittagsſchläfchen erwacht, in einer Wolke ſchlechten Streiche machte und ſeine Ehre hoch 
mir glauben, und das kannſt Du auch dem Apo- Aufſchub zu erlangen, ging ſie mit einem Achſel- von Tabaksrauch empfing er den geſtrengen Herrn, hielt, mochte ich auch nicht allzuſtrenge gegen ihn 
theker ſagen, wenn er vielleicht Bedenken äußern zucken oder einem ſpöttiſchen Lächeln hinweg. der ihm und Tante Betty mit freundlichem Lächeln auftreten.“ 
ſollte.“ Heute Mittag mundeten dem geſtrengen Herrn die Hand bot. ö „Das ſind Anſichten!“ brummte Hornberger, 

„Ich fürchte, daß dies geſchehen wird,“ ſagte] die Speiſen nicht, trotzdem ſein Leibgericht in der „Sie haben wohl heute einen recht ſchweren der ſchon bei den erſten Worten ſich haſtig erhoben 
der korpulente Herr, während er ſein Taſchentuch] ſchmackhafteſten Zubereitung aufgetiſcht wurde, der Tag?“ fragte der Apstheker, während er ihm einen hatte und nun, mit der langen Tabakpfeife in der 
zuſammenballte und damit mehrmals über die] Gedanke an die Möglichkeit, daß er eine ablehnende] Seſſel anbot. „Iſt der Mörder ſchon ermittelt?“ Hand, auf und nieder wanderte. „Mein Proviſor 
feuchte Stirn ſtrich, „Hornberger hat früher ſchon] Antwort erhalten könne, lag mit drückender Schwere „Schwerlich!“ erwiderte der Bürgermeiſter ſeufzend. ſagt immer, wer ſeine Kinder lieb habe, der züch⸗ 
ſehr ſcharf über die Lebensweiſe unſeres Sohnes auf feiner Seele. „Ich habe die Sache dem Gericht übergeben, mag] tige fie, und ich kann ihm darin nicht Unrecht 
geurtheilt. „Der Junge ſoll ſelbſt die Kaſtanien aus dem es die Unterſuchung weiterführen. Ja, es war,] geben.“ 
chen —" Feuer holen,“ ſagte er unwirſch, „er ſoll das ein ſchwerer Tag, aber ich hoffe, daß er freudig „Jawohl, es ſind Anſichten, und wir wollen 

„Gewiß,“ unterbrach ſie ihn ſpottend, „da ſind Mädchen fragen, ob es ihn mag —“ für mich enden wird.“ nicht darüber ſtreiten,“ fuhr der korpulente Herr 
zum Beiſpiel die blonden Töchter des Herrn Heil- „Und wenn Emma dieſe Frage verneinte?“ un- „Sie haben das Ihrige gethan,“ nickte Horn- fort, „ich glaube behaupten zu dürfen, daß man 
mann, die ſicherlich mit beiden Händen zugreifen] terbrach ihn feine Frau ironiſch. „Dann wäre berger, „es iſt nur ſchlimm, daß der Vorfall gerade meinem Sohne nichts Schlimmes nachſagen kann. 
würden — nein, Friedrich, ſuchen wir nicht weiter, uatürlich Alles aus, und wir könnten nach dieſer in der Saiſon ſich ereignen mußte. Heilmann Er ſelbſt hat verſprochen, nun ein durchaus ſolider 
eine beſſere Partie für Paul können wir nicht] Antwort dem Apotheker nicht zumuthen, einen hat uns Alles brühwarm berichtet, und unſer Mann werden zu wollen, daraufhin haben wi 
finden. Emma iſt häuslich erzogen, einfach und Druck auf feine Nichte zu üben; fragen wir aber Doktor Schlichting beſtätigte ſpäter die Mitthei-] beſchloſſen, ihm eine geſicherte Exiſtenz zu gründen.“ 
beſcheiden in ihren Bedürfniſſen, arbeitſam und in] das Mädchen nicht, jo liegt die Entſcheidung allein lungen des Chirurgus — ſeltſam finde ich es „Ich weiß ſchon, Sie wollen ihm eine Bill 
der Haushaltung tüchtig, und eine reiche Aus- bei Deinem Freunde, und daß er Dir feine Zu- nur, daß der arme Schlucker aus Rache ermordet bauen,“ nickte Hornberger, „aber wenn er nicht 
ſtattung wird fie auch mitbringen. Und will der] ſage geben wird, dürfen wir wohl mit Sicherheit worden iſt. Da ſollte man glauben, Mathias] Beſſeres gelernt hat, als Zimmer zu vermiether, 
Apotheker von ſeinem Pflegeſohne wirklich nichts erwarten.“ Beil müſſe einen Menſchen tödtlich beleidigt haben“] dann wird er mit dieſer Wiſſenſchaft auch nicht 
mehr willen, dann wird Emma ſelbſtredend dereinſt] Der Bürgermeiſter rauchte nach Tiſch ſeine i- „Kann er nicht im Beſitz eines Geheimniſſes] weit kommen. Sie ſtecken ein großes Kapital in A 

garre und ſchlürfte dabei eine Taſſe Kaffee, aber geweſen fein, Enthüllung eine andere Per-J das Gebäude, und es fragt ſich noch ſehr —“ 8 
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Ornithologische Lotterie. 
Ziehung am 21. März 1881. 
I eooſe a 1 M. (11 für 10 M.) bei nn 

"Rob, Th. Schröder, Stettin, gr‘ 


Schulzenſtr. 32 


und ihn, den regierenden rücken und mir eine ebenſo offene Antwort von 
zu beleidigen durfte ein Horn- Ihnen erbitten. Sie kennen meinen Sohn, ich 


— 


r von „Darüber werden wir noch heute Gewißheit ihm Hut und Stock in die Hand, er mußte ihrem 
Ewald August König. erhalten.“ Willen gehorchen, wollte er nicht den Frieden des 
2 „Noch heute?“ fragte er, betroffen über die] Hauſes geſtört ſehen. { 
25) Beſtimmtheit, mit der fie dieſe Behauptung aus- 

Ich denke, es giebt noch andere Mäd⸗ 


deſſen 


Stettin, den 12. Mir; 1881, 


Bekanntmachung. 


„Die Buchbinderarbeiten für den Magi trat ſollen in 
Submiſſio vergeben werden. Die Bedingungen ſind 
in der Houpt⸗R gifiratne in ne ien Rathhbauſe einzu⸗ 
ſehen. Die verſiegelten Offerten werden is zum 18. 
d. Mts., Vormit ags 10 Uhr, ebendaſeldſt in Empfang 
genommen. 


Stettin, 11. März. Wetter: trübe. Temp. + 3% & 
R. Barom. 28“ 2“ Wind W. 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko gelb. feiner 206— 
208, Mittelſorte 192—200, weißer 203— 210, geringer 
170-190, per Frühjahr 209 bez. per Mai⸗Juni 
209,5 Bf u. Gd. per Juni⸗Jult 210 bez, per Juli⸗ 

»Auguſt 207 Gd., per September⸗Oktober 203 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loto inl trock. 
196-198, pe: Frühjahr 198 5 198 bez., ner Mai⸗ 
Juni 191 bez. u. Bf., per Juni⸗Juli 184— 183,5 bez., 
per Jult Auguſt 174 Bf. u. Gd. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Mittelſorten 
155—160 feine Brau⸗ 162 —168. 

— ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm. 150 —155. 
ais unverändert, per 1000 EN loko amerik 149— 
150, per März 147 bez., per April 137 bez., per April⸗ 
Mai 137 bez. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Kelgr. loko per 
— 240 nom., per September⸗October 253 Bf., 


Rüböl geſchöftslos, ver 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl 54 Bf., per März 52,25 Bf., per April⸗Mai 
52.5 Bf., per September⸗Oktober 55 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 


schien. Silberloose s 1, sie. Vogelloose » 1". 


* Stettin, 11 St. 10 M, Ziehung 21. März. 
G. rA. Kaselow, Frauenstr, 9 Auswärtige gegen M. 1,10 1 Briefmarten 


Aufruf 


Mithülfe an der Gründung eines Rettungshauſes 
bei Metz. 


Der Magiſtrat. 
Stetten, den 10 März 1881. 


Bekanntmachung. 


Am 26 Juli 1880 wurde durch e nen © 
einem Unbekannten eine goldene Damenuhr mit 7 
kette ang-nonmen, welche derſelde bei e nem Band: 
leiher u verpfänden im Beg iffe war. Die Uhr iſt 
zweifellos geſtohlen, der Unbeka n'e, dem es gelang. 
voc feiner Verhaftung zu en kommen, iſt jedoch bisher 
nicht ermittelt 

Es wud deshalb Derjenige, welchem etwa zu der 
gedachten Zeit eine goldene Damenuhr rebit BVerlfet:e 
abhanden ge’o nmen iſt, aufge ordert, ſich baldigft auf 
der unt rzeichneten Königlichen Polize !⸗ Direktion zu 


8 m > R Iden. 
obne Faß 53,8 bez, per März 54,3 nom, per Früh⸗ Seit der Eroberung von Metz fluthet durch Stadt und Land eine Einwau⸗ zninliche Palkꝛei⸗ Direkt i 3 
n 85 Ed. derung abenteuernder Elemente aus allen Nachbarländern, welche viele und ſchwere n a ee 

Petroleum per 50 Kigr. Iofo 10—9.75 tr. bez Schäden mit ſich ge Manches iſt bereits gethan, um die Schlechteſten wieder zu — Ste ltin, de 10 lig 1881 

per z entfernen oder in Zucht zu nehmen, die Beſſeren zu ſtützen und zu heben. Aber gerade ; 2 
Kirchliche Anzeigen. für die zahlreichen verkommenen Kinder dieſer Einwanderung, an denen die Arbeit Bekanntmachung. 
7 
Am Sonntag, den 13. März, werden predigen: 


der Schloß⸗Kirche: 
Herr er e Bourdeaux um 8%, Uhr. 
2 uftſtorialrath Dr. Küper um 10 ¼ Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Sanfter lets Brandt. 


er 0 
Herr 2 002 3 13 118 Ahr che: 
ach der te und Abendmahl. 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 10 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
dae Ai Dt 
err alra r. 
2 ee (Nilitär⸗Gottesdien t.) 
Herr Prediger Müller um 10%. Uhr. 
; (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 2 Uhr. 
der St. Peter - und Pauls⸗Ktrche: 
Herr ediger Hoffmann um 9 ¾ Uhr 


am gebotenſten und lohnendſten erſcheint, iſt noch ſehr wenig geſchehen. den 

Es iſt für jeden menſchenfreundlichen Beo achter herzzerreißend, unthätig mit den 
anfehen zu müſſen, wie hier Rabeneltern mit Bewußtſein in ihren Kindern Diebeshelfer 
und Laſtenknechte erziehen, und dort verwahrloſte Kinder ungehindert ihre Geſpielen in 
alle Sünde und Schande einführen, und fo die Schreckniſſe der Verführung ringsumher 
die armen Kinder für das Verbrecherthum reif machen. 

Um dieſem ſchreienden Nothſtande möglichſt abzuheljen, haben die Unterzeichneten 
nach reifer Ueberlegung beſchloſſen, eine, au ſo vielen Orten ſchon als ſegensreich be⸗ 
wührte Rettungsanftalt unter dem Namen „Johanuis⸗Stift“ zu gründen. 9 

Z3u dieſem Zwecke iſt ein geeignetes Gruadſtück in der Nähe der Stadt in 10 
Ausſicht genommen, und ein geprüfter Hausvater aus dem Rauhen Hauſe bei Hamburg 12 
berufen worden. Aber noch fehlen die Mittel, um das meuſchen reundliche Werk 13. 


2 
3 
4 
5. 
6 
7 
8 


definitiv ins Leben zu rufen. Darum wenden ſich die Unterzeichneten an Alle, welche 15. 


Die der Stadt Stettin gehörenden Rohrnusungen in 
Revieren Meſſenthin, Kratzwiek, Bodenberg und um 4 


Möllnſee ſollen in folgenden Parzellen: 


am Papenwaſſer, 


1. vor den Wieſen des edemal gen hohen Odertruges 
vor den Wieſen des Kölpin weſilich und ſüdweſtlich a 


an der Jajenig-Böliger Fahrt in 3 Parzellen, 


. auf der Flache des zugewachſenen Titzow Fluſſes, 
vor den Wieſen an der Oſtſeite des Kölpin⸗Werders, 


um den großen Korfwerder, 


Hum den kleinen Korfwerder, 
. um den Schmalwerder, 
Hum den Radunwerder, 
. um den Mönchwerder, 


vor den Wieſen des engen Oderkruges, 
um das ganze kleine Oderbruch, 
um den großen Kameelswerder, 
um den kleinen Kamee swerder, 


4. um den Schützenwerder, 


vor dem Kratzwieker Bruche bis zur Gollnow er 


Uhr. Aigen) 
Maceder Predigt Beichte und Abendmahl) ſein Herz für die ärmſten unter den armen Kindern haben, und erinnern dabei an dns! Fahrt i 
ö | | . N t 8 äls 
Herr Prediger 8 258 Wort eines großen Kinderfreundes: „Was iſt beſſer — Verbrechen verhindern oder “e et en een, 
Herr Paſtor Friedrichs um 


9¼ Uhr. 
ei und Abendmahl.) 


um 5½ ! 
Herr Paſtor Derge * is 5 1 
Pred übner um — 
——— Abends we Sue. achtung: 
| Tornch in Bethanien: 
Herr Paſtor Branzt a zur 
om: 
Herr Prediger Mans um 10% Uhr. 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Paſſione betrachtung: 
Herr Prediger Mans. 


Herr Prediger Wan un, 9 Ae 
Zu der am 18, März er. fattfindenden 


„‚ufitalpeftamat. Aufführung 
Stettiner Handels-Schule X 


beſtrafen? — Was ift beſſer — deu Knaben erziehen oder den Mann verurtheilen? 17. 
Was iſt beſſer — Speiſen und Erziehen, ehe Verbrechen begangen werden, oder nach⸗ „s. 


für's Beſtrafen als für's Verhüten?“ Mögen Alle, denen Gott die Freude an eigenen 20 


um die Hälschenſpitze und das ſchwarze Ortsbruch 
bis zum Jägergraben, 

um die Wenlank⸗Halbinſel, 2 

vor dem Etabliſſement Bodenberg, längs des 
Dammſchen Sees bis zur todten Fahrt, 

von der todten Fahrt bis zum Weſter⸗Dunzig am 
Dammſchen See 


Dr 


* 


en, hat, 9 5 75 aus fröhlichen, unſchuldigen Kinderaugen ein hohes 15 
ebensglück lacht, einen Bauſtein zu dem Johannis⸗Stifte beitragen. x 
Auch die Heinjte Gabe iſt ber elllenen an wird dem fröhlichen Geber 115 n . eee 2 
geſeguet fein. auf die 6 3 1881 bis fe 1886 in 4 
Wir wenden uns aber an unſere den'ſchen Landsleute, weil es in Metz und densnzangen öſfendlech me nbictenn beachte wer, 
Umgebung nach den politiſchen Verhältniſſen nur wenige giebt, welche helfen können 8 
und wollen, und weil es meiſt Kinder Deutſcher aus allen Gauen des großen Vater⸗ 
landes find, denen wir zu helfen haben. Es it ein deulſches patriotiſches Werk, das 
wir beginnen: möge es als ein leuchtendes Deukmal deutſcher Liebe und Dankbarkeit 
auf den ruhmreichen Gefilden von Metz ſich erheben. Das walte Gott. 
Ueber die eingegaugenen Gaben, welche außer dem Vorſteher, Diviſionspfarrer 
Dr. Tube, und dem Kaſſiter, Polizei⸗Direktor von Stoephafins, auch jeder Andere der 
Unte rzeichneten in Empfaug nimmt, wird feiner Zeit öffentlich quittirt werden. 


. um ben ganzen Möllnſee, Pre 


— 


und laden wir Pächter mit dem Bem rken in, daß die 
Pacht alljährlich am 1. October, zunächſt aljo am 
1. October 1881, zu entrichten iſt und daß Pächter. 
welche bisher unregelmäßig bezohlten, oder ſolche, e 
welche ſich verklagen ließen, zum Bieten nicht zugelaſſen 3 
werden. 


1 


Die Oekonomie-Deputation. 


Bauſchule zu Deutſch⸗Cronc! Weſtor, 


vom Staate ſubventtonirt und beauffihtigt, beginnt ihe 


Sommerſemeſter am 25 April 1881. 


* Junlerſtraße 53, verabfolgt. 


Metz, den 25. Februar 1881. 
Brusre, Photograph. Feyerabend, Architelt. von Flottwell, Bezirks⸗Präſident. Foertſch, 
Gerichtsdireltor. Hale, Kreisdirektor und Bürgermeiſterei⸗Verwalter. Lange, Notar. 
von Stoephaſius, Polizei⸗Dircktor. Dr. Tube, Diviſions⸗Pfarrer. Wolffgang, Profeſſor. 


werden Einlaßkarten (gratis) an die 
Schller der Anftalt m und dern Anzeigen 
täglich von 12—4 im Schullokale, Frauen⸗ und 


Abgangsprüfung vor Königl Commiſſar, von alle 
Behörden und Baugewerkvereinen anerkannt, findet 
holbjährlich ſtatt. eee 
Auskunft ertheilt koſtenfrei die Direktion 
Lümmerhlrt, R.gierungs⸗ 311 fei ter. 


fie begangen ſind? Iſt es nicht die thörichtſte Oekonomie, lieber bezahlen wollen 19. 


S. Lövninsohn. 
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„Ich denke, das Uebrige wird ſich dann auch; Bürgermeiſter, der jetzt einen heiteren Ton an— 


finden,“ ſchnitt der Bürgermeiſter ihm das Wort 
ab. „Wenn ich ſage: wir wollen unſerm Sohne 
eine Exiſtenz gründen, ſo dürfen Sie ſich darauf 
verlaſſen, daß dies auch ordentlich geſchehen wird, 
ich bin gewohnt, nichts halb zu thun. Nun aber 
werden Sie zugeben, daß Paul nicht allein die 
große Villa beziehen kann, er muß beirathen und 
dabei vor Allem darauf ſehen, daß er eine tüch— 
tige brave Hausfrau bekommt, die ihm das Sei— 
nige zuſammenhält. Daß ich's kurz mache, meine 
theure Freundin: er liebt Ihre Tochter, er hat 
mich gebeten, in ſeinem Namen um ihre Hand zu 
werben.“ - 

Ludwig Hornberger war in der Mitte des 
Zimmers ſtehen geblieben, er blies mächtige Rauch- 
wolken vor ſich hin, fein Blick ruhte erwartungs- 
voll auf dem Antlitz ſeiner Schweſter, in deren 
Zügen Ueberraſchung und Unentſchloſſenheit ſich 
piegelten. 

„Sehr viel Ehre!“ brummte er, mit der Pfet- 
fenſpitze ſeine Naſe reibend. „Daran haben wir 
in der That nicht gedacht, Emma iſt noch ſehr 
jung, und ich glaube, wir würden fie hier ſchmerz- 
lich vermiſſen.“ 

„Früber oder ſpäter werden Sie fi doch in 
dieſe Trennung finden müſſen, erwiderte der 

Stetlin, den 10 März 1881. 


Verpachtung van Stettiner 
Kämme ei⸗Wieſen. 


1. im Schützeuwerder: 
Schl III Nr 93, 94, 100 b, 100 0, 101 u. 101 a; 
2. im Reviere Kratzwiek: 
a) im großen Oderbruch: 


Nr. 46, 110b 1106, 175, 176, 177, 178, 183, 


184, 185, 186 193, 195 und 196, 
b) im großen Komeelswerder: 
Ne. 40, 41 42. 44, 50 und 51; 
3. im Reviere Bodenberg: 


die Wieſen Nr. 54, 169, 172, 173, 175 215, 216 


und 292 um das ſchwar e O. ta bruch; 


ſollen auf 6 Jahre, 1881 bis einſch ießlich 1856, öffent⸗ . 
lich meiſtbi tend noch einmal zur Verpachtung ausge⸗ 


boten werden. 8 : 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht am 


Mittwoch, d. 16. d. M, Vormittags 10 Uhr, m 


im Etabl ſſement des Herrn Wellnitz in Frauendorf 
ein Termin an zu welchem Pächter hiermit eingeladen 
werden. 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Banſchule zu Deutſch⸗Crone i Weſtor, 


entläßt Ende d. M. nach beſtandener Abgangs⸗ 
Prüfung gegen 20 Maurer und Zimmerleute mit 


ausführlichem Zengviß, empfiehlt dieſe ben und ver: 


mittelt Engagement koſtenfrei. 
Die Direction. 
Lämmerhirt, Regierungs⸗Baumeiſter. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mein unmittelbar neben dem Amtsgerichte belegenes 
Haus, worin ſeit länger als 50 Jahren die Gaſt⸗ 
wirthfchaft betrieben worden ift, bin ich Willens, da 
ich mich in den Ruheſtand begeben will zu verkaufen 
oder zu erpachten. Reflectirende wollen ſich balziaft 
an mich wenden. 

Wolgaſt, den 9. März 1881. 

A. Hartmann, 


Bäckerei⸗Verkauf. 


„Ein Grundſtück, 2½ Morgen Wieſen, 1 Morgen 


uten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebänden, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten ½ Meile con einem Hafen: 
platz der Oßſee mit Bahnſtatton, / Meile von der 
Chauſſee, am ſchiffbaren Waſſer gelegen, ſoll unter 
günſtigen Bedingungen bei einer Anzahlung von 
6000 Mark und feſten Hypothelen verkauft werden; 
in demſelben iſt über 40 Jahre Bäckerei mit beſtem 
Erfolge betrieten worden. 

Selbſtkäufer werden gebeten, Adr. unter N. P. ar 
Rudolf Mosse, Swinemünde, einzuſenden. 


= 


Meine ſeit vielen Jahren beſtehende Schloſſerei 
und Dezimalwaagen⸗Jabrik beal ſichtige ich wit 
den vo handenen Vorräthen und guterhaltenen 
WMerkzer gen an einen zahlargsfähigen Käufer unter 
günſtigen Bedingungen au ‚ve kaufen, 

\ L. Gruberts Ww.,, 
Stettin, gr. Oderſtr. 2. 5 


Ein kleines Geſchäft 
(Eiſen und Kurzivaaren) in guter Geſchäftsgegend iſt 
wegen Verzug billig zu verkaufen. 
Näheres Augyſtaſtr. 55, im Bier⸗Verlag. 


Eines der größten und feinſten Reſtaurants beſter 
Gegend Stettin s, mit vollem Konſens, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme einer Landwirthſchaft unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſehr billig zu verkaufen. 

Nätzeres bei W. Schulz, Grabow a. O., Lang: 
ſtraße Nr. 89. 

Eine gangbare Reſtauration in der Unterſtadt iſt 
verzugshalber zu verkaufen. 

Offer en unter MI. “. 85 in der Exped. d. Stett. 
Tagebl., Schulzeuſtr. 9, niederzulegen. 

Ein gangbares Brennmatertal⸗Waaren⸗Geſchaft iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition des St ttiner Tageblatts, 
Schulzenſtraß !: 9. 

Mein Grundſtück mit kl. Garten, v. Königsth. gel,, 
will bei 2000 Thlr. Anz. vk. Nh. Fichteſtr. 2, 1 T. r. 

1 Haus in der Mittelſtadt mit Laden und gutem 
Uederſchuß, bei feſten Hypotheken, it bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen Adreſſen von Selbſtkäufern 
unter M. M. 8 in der Expedition des Stettiner Ta⸗ 
geblattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Lotterie 


des 


Ornithologiſchen Vereins 
in Stettin. 


Verlooſung von Sing- u Ziervögeln, Geflüge ſppöne 
Vogelkäfigen, praktiſchen Geräthen u. ſ. w. 
Ziehung am 21. März 1881. 


Looſe a 1 M. (11 Looſe 10 M.) in 
den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 
und Kirchplatz 3. 


ſchlug, „und zu jung iſt das Fräulein nicht mehr. 
Sie wird ihre neunzehn Sommer zählen, und 
mein Junge iſt bereits ſechs und zwanzig, ein 
beſſeres Verhältniß kann man ſich nicht denken.“ 


„Dagegen läßt ſich ja nichts einwenden,“ ſagte 
Tante Betty, leicht das Haupt wiegend, „der An- 
trag, den Sie uns machen, ehrt uns in jeder 
Bezlebung. Aber —" 


„Kein Aber, theure Freundin!“ ſcherzte der ge- 
ſtrenge Herr, „ich gebe Ihnen mein Wort darauf, 
daß Paul ein ſolider Ehemann wird, der ſeine 
Frau auf Händen trägt, und was die finanzielle 
Frage betrifft, ſo erkläre ich nochmals, daß ich 
mich nicht lumpen laſſen werde. Die Beiden ſollen 
ſorgenfrei leben können, ich baue ihnen das Neſt 
und werde es ihnen auch behaß lich eimichten 
Alles Uebrige kann ſpäter in aller Ruhe beſprochen 
und berathen werden, für heute genügt es, daß 
Sie mir Ihre Zuſage geben.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Bürgermeiſter, die Frage 
iſt zu ernſt, als daß ſie ſo raſch entſchieden werden 
könnte,“ entgegnete Tante Betty, die jetzt ihre 
volle Faſſung wiedergefunden hatte; „Sie haben 
uns überraſcht, nun müſſen Sie uns auch Zeit 
laſſen, darüber nachzudenken.“ 


franko erhältlich. 


Der Weltverkehr 


Illuſtrationen, & 732 Seiten Text, größtes 


„Und Emma muß ebenfalls gehört werden,“ 
fügte ihr Bruder hinzu, „es handelt ſich ja um 
ihre Zukunft.“ 

„Emma iſt noch ein Kind, ſie muß ſich dem 
fügen, was ſeine Eltern beſchließen,“ ſagte der 
Bürgermeiſter, die Brauen zuſammenziehend. 

„In allen anderen Dingen gewiß!“ erwiderte 
Hornberger, ihn ernſt und voll anblickend, „hier 
aber handelt es ſich um eine Herzensfrage, in der 
ihre Stimme allein entſcheidet.“ 

„So dachten Sie früher nicht!“ 

„Nein, ſo habe ich früher nicht gedacht, ich bekenne 
das aufrichtig; hätte ich's gethan, wäre mir viel- 
leicht viel Trübes erſpart geblieben. Sie erinnern 
mich an mein eignes Kind, das mein tyranniſcher 
Wille in die weite Welt hinausgetrieben hat; 
glauben Sie mir, die Erinnerung daran hat mir 
in mancher Nacht den Schlaf geraubt, und ſie 
nagt noch heute wie ein giftiger Wurm an meinem 
Herzen, wenn ich's auch keiner Seele verrathen 
wollte. Solch' ſchwere Schuld möchte ich nicht 
noch einmal auf mich laden, es iſt genug an dem, 
was ich zu tragen habe.“ 

Tante Betty blickte voll herzlicher Theilnahme 
ihren Bruder an, es war das erſte Mal, daß er in 
dieſer Weiſe ſeines verſtoßenen Kindes gedachte 
und ſich ſelbſt anklagte. 


Nur eine Mark 


2.3 beträgt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten der Abonnementspreis auf das All germ, Börsen- und 
„= Verloesungsbilatt., welches wöchentlich in Frankfurt a. M. erſcheint. 


Proheblätter ſi d 


5 0 f Jeu is tretende Abonzenten erhauten die Es de vor. Jahres erſe ien ene Looſe⸗ 
reßantenliſte und den Ve looſung kolender gratis 


= Große Preis herabſetzung des berühmten Prachtwerkes: 


und ſeine Mittell! 


Geſchichte und Entwickelung des geſammten Tgelthandels, der Schifffahrt: und des Weltverkehrs 
vom erſten Tauſchhandel an bis auf unſe te Tage (Leipzig —Spamer), mit Ber 400 prachtvollen 


Lexlconformat, feinſtes Velinpapier, neu, elegant 


und tadellos, 
ſtatt 11 Mark nur 4 Mark 50 Pf.!! 


Ferner offerire: Schiller's ſämmtliche Werke mit Illuſtrationen und Leſſing's ſä er mtliche 


Werte, beide in den eleganteſten Einbänden aufammen für 6 Ma k, ſowie Becker's Ge chichte der 


Griechen und Römer. 2 Bde., mit Illuſtr., ſtatt 6 


v G 
5 
1 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


E. Schering's Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, 49 entlich 


fast sämmtlichen 


ſengieße 


Ei 


1 
5 


Die 


1 
1 


NN EEE EEE Y 2 — ee sg FR 

* 7 * * 7 

. Schering 8 Pepsin-Essenz, nuch Vorschrift von Dr. ear Lieb- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, B 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


E. Schering's reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, N 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittei gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei . 


Preis per Flasche M. 1,00. 5 


M far 2 M. 


MB 
werden durch diese angenehm 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


o 


‚ Bummaäl Schwartz de Comp.. | 


| Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


\ 
1 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


landwirthschaftlichen Maschinen 


pupillariſch ſicher zur erſten Stelle zu 4 pCt. per anno 


jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


Brenn: und Brauerei⸗Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ie. 
Preiſen angefertigt. 


des Klaus bedanken ſich für 


ie Kinder 
die Heilung unſeres Faters mit eurem 


Balsam Bilfinger“ 


und endige und wünſche auch eine glückſeelige 
Geſundheit ſei ein Jahr ein Lebelang mit eurer 
Familje Adies die Vief Kinder Johann 17 Jahr, 
Anna 15 Jahr, Hans 12 Jahr, Aigi it 10 Jahr 
Deni 6 Jahr. 8 
Tettingen b. Falkenb. i. Lothr. 
15. Dezemb. 1880. 


Auskunft ertheilt gratis Dr. v. Bilfinger, 


Berlin Verſandt direkt Probefl. a 1 M. excl. Porto. 
Zu beziehen durch Hofapotheker Schlüter. 


Säcke Fabrif 


2⸗Etr.⸗Säcke, eng. Leinen, von 60 Pf. an, 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke von 1—1,.25 M, 


3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke von 1402,25 M, 
eine Parthie gebr. 2⸗Ctr.⸗Mehl⸗Sücke, ganz 
heil u. geflickt, a 45— 50 Pf. 


empfiehlt 
Adolph Goldsehmidt, 
Mönchenbrückſtr. 4. 


Theodor Wraske 
Dfenfabrif, 


Marienfelde bei Pommerens dorf. 


Zur beginnenden Bauſaiſon empfehle einem bauenden 
Publikum meine nach den modernſten Modellen und 
aus dem beſten Material angefertigten Oefeu, Ka⸗ 
mine u. Kaminöfen in allen Sorten angelegentlichſt. 

Durch Kauf der Vorräthe un) Modelle der früher 
[MKeppler'ſchen Ofenfabrik bin ich in den S and ge⸗ 
fest, die größte und geſchmackvollſte Auswahl zu den 


billigſten Preiſen liefern zu können. 


N 
Muſterbücher und Zeichnungen ſtehen auf Wunich | 


werden ſchnell und zu ſoliden 


Geſchäfts⸗Verlegung. 

| Unſer Comtoir und Lager befindet ſich jetzt 

Auguſta⸗Straße Nr. 53. 

| Gebr. Wossidlo, 

| Weingrofbondlung. 
Ein ehrliches, ordentliches Mädchen, mit 

guten Zeugniſſen verſehen, wird zum 2. 

April geſucht 


— Nirchplaͤtz 3, 1 Treppe. 


Een junger Mann mit guter Handſcrift empfi hit 
ſich zum Abſchreiden von ſämm lichen ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten. Adreſſen unter 88. 400 in der Grad des 
Stett. Tagebl, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


stett. Tagebl, Schulzenſtr. 9, erbetm — 
Ein von Herrn Mauſikrirektor A, Todt ſehr 
empfohlener \ 


| Violin⸗Lehrer 
wünſcht noch einige Stunden zu beſetzen gegen mäßiges 
Honorar Näheres Breiteitr. 17, 1 Tr. 


Ein Schulamtsbewerber, 20 Jahre alt, der bisher 
eine öffentliche Schule ve waltet ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen, auf gute Bent fie geſtützt, zum 1. April 
d. J. eine Hauslehrerſtelle 
Gefl. Adreſſen erbittet W. Ackermann, Leh⸗ 
= in Nelep bei Schivelbein. 


Eein Techniker, 


gelernter Maurer, bei 10jähriger Pre xis erfahren im 
Hoch⸗ und Waſſerban, ſucht Stellung als Polier; de = 


Blattes, Schulzenßraße 9 erbeten. 


Ein Uhrmachergehülfe 


zur Verfügung und find auch grüne Schanze Nr. 20, mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung. Gefl Adr. unt. 


1 Tr. rechts, einzuſehen. 


ſelbe war längere Zeit mit Bureau Arbeiten beſch ftigt. 
Adr.ſſen unter N. in der Expedition dieſes 


| 


M. I.. 100 ig d. Exp. d. B., Schulzenſtr. 9, erb. 
\ 


„Damals lagen die Verhältniſſe doch etwas 
anders,“ ſagte der Bürgermeiſter, deſſen Stirn 
ſich mehr und mehr furchte. „In die Heirath 
Ihrer Tochter mit einem vagabondirenden Schau- 
ſpieler konnten Sie unmöglich einwilligen.“ 

„Und weshalb hätte ich es nicht gekonnt?“ 
erwiderte Hornberger, das kahle Haupt trotzig er- 
hebend. „Etwa der Leute wegen? Das Gerede 
der Leute hat auf mein Thun und Laſſen niemals 
Einfluß geübt, ich bin immer auf dem graden 
Wege durchgegangen, das weiß Jeder, der mich 
kennt. Und wenn nun dieſer vagabondirende 
Schauſpieler ein braver, tüchtiger Menſch und der 
Liebe meines Kindes würdig war, hätte ich nicht 
mit meinen Mitteln etwas Beſſeres aus ihm machen 
können? Er würde vielleicht gern eine andere 
Laufbahn gewählt haben, wenn er nur die nö- 
thige Unterſtützung gefunden hätte, aber der Zorn, 
der mir ſchon jo manchen ſchlimmen Streich ge— 
ſpielt hat, verblendete mich auch damals, und nun 
kommt die Reue zu ſpät.“ 

„Wer kann's wiſſen!“ 
muthigend. „Wenn Du 
ſtellen wollteſt —“ 


ſagte Tante Betty er- 
Nachforſchungen an⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


in empfiehlt ron ihrem reichhaltigen Lag r an 


Schreibutenſilien 


| 5105 a 1, 2, 8, 4 und 5 Pf., 

Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf, 
Notizoleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 

Dutzendbüch schen a 10 Pf., 

Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 

elegauteſte a 10, 15 und 25 Pf., 

Federkaſten a 20, 25 bis 60 Pf., 

3 Echiefertafeln mit und ohne Linien, a 10, 20 
und 25 Pf., 
f Fabertaſeln a 60 e. und 1 Mk., 

Jabergriffel mit und ohne Goldpap ler, aa Pf., 
Holegriffel a 2 uad 4 Pf., 

Kreide, Schneiderkreide, Griffel ac. zu den 
5 bill iaſten Preiſen. 


TR 


Eine gebild. Dae in den Vierzigern ſucht beſond. 
Verhältniſſe wegen auf 1%, Jahr ein Darlehn von 
9 0 Mk gegen Schuldſchein und prompte Hinſen 

Gefl. Offerten m. näh. Bebing. bald erbeten unter 

2500 Thaler geſucht auf ein Haus in der Stadt 
zur zweiten Stelle. ; 

Ade unter No. 48 in der Exped des Stettiner 
Tageblatts, Schufzenſtr. 9, erbeten. 


ſofort oder per 1. Juli offeri.t 
Eusiav Remermann, Falkenwalderſtr. 135. 


dſs Bl ttes, Schulzenſtraße 9 abz geben. 4 


, S Hand. 


Zinſen auf ein großes Fewohntes G undſtück, an einer 
verkehrsreichen Straße mit Pferdebahn bel, gef. Adr. 
u N. V. in der Er ed. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 
3600 Mark auf ſichere Hypothek, auch getheilt, 
zu verg ben. 
Adreſſen unter M. 8. in der Exped. des Stett. 
Tagebl, Schulzenfir. 9, erbeten. 


xc 8 FRANCE, 
Schulzenstr, 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Centralgesch fte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land, Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge- 
pster franz Naturweine und Champagner, 
on 9—12 Uhr: Stamm-Frühstück à 55 Pf, 
inelusive ½ Wein 90 Pf. 


„ 1-4 „ Tabled’höte, 6 Günge M. 1,20, 
im Abonnement M, 1,00, j 
7—19 Stamm-Abendbroda Port. 50 Pf. 


Zu jeder Tageszeit à la carte zu eivilen Preisen, 
Oswald Nier, Hoflieferant, 
Preis-Courant, 1 Liter 2 1!/, Flasche, wodurch 
P r Liter sich nach deatsch Maasse meine 
excl. Flasche Preise bed,, ca, 300%, ermässigen, 
Garrigues, roth und weiss, herb Mk. 1140 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Plaines du Rhöne, Verdauung beförd, 
Baisse,naturs,;echt Muse.-Tr.Geschm, 
Gres, roth u, weiss, Kranken empfohl, 
Chateau Bagatelle, roth kräftig . 
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Chäteau des deux Tours, roth und 


3 8 33 


weiss, feines Bouquet. „ 
Malaga und Madèere, alt. „ 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein „ 
Cognae! 


Echter französischer Natur- Cham- 
pagner , , Fl. 6,50 u, 8,00 Mk 


Thalia-Theater 
Tüglich Konzert und Vorftellung. 


Auftreten ſämmtlicher engagirten Künſtler 
und Spezialitäten, bs 
ſowie des beliebten Tanzkomikers 


Herrn A. Weber. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


0 


